
Arelas — Aretaios.

ihm die Waffen ab, die er bei seinem Tode feinem
Diener Erenthalion hinterließ; diesen erlegte später
Nestor. Das Grab des A. war in jenem Hohlwege.
Mit Philomednsa zeugte er den vor Troja kämpfen¬
den Menesthios. Ilom. II. 7, 8. 136 ff. (

Arelas ober Areläte, Arelätum, AqbIcctrj, letzt
Arles mit bebeutenben Ruinen, in Gallia Narbo-
nensis, zu beiben Seiten bes Rhodamts, blühende
Handelsstadt und feit 46 v, C. römische Kolonie
unter dem Namen colonia A. Sextanorum (von
den Veteranen der 6. Legion), nach der Ver¬
größerung durch Konstantin d. Gr. auch Constan-
tlna genannt. Caes. b. c. 1, 36. Suet. lib. 4.

Aremorica ober Armorica (b. h. Lanb am
Meere), bas gallische Küstenlanb zwischen Liger
unb Seqnana, bessen Einwohner Aremonci heißet:.
Caes. b. g. 5, 53. 7, 75. 8. 31.

Arena, ber mit Sanb bestreute Kampfplatz im
Amphitheater, wo bie Gladiatoren kämpften; burch |
den Sanb (bisweilen auch Sägefpänei sollte bas |
Ausgleiteu ber Kämpsenden, arenarii, behindert
werden. Daher steht es auch für das ganze Amphi¬
theater und für den Kampf selbst, namentlich auch
zum Unterschiede von den ludi scaenici (Suet.
Tib. 35. Calig. 30.), und bezeichnet übertragen
jeden Kampf- und Tummelplatz. Plin. ep. 6, 12, 2.
Flor. 4, 2, 18.

Ares, ''Aqt]?, Mars, Sohn bes Zeus und der
Hera (Hesiod. theog. 922.), ist bei Homer der stür¬
mische Gott des Schlachtengetümmels, dem nichts
lieber ist als Kampf und verderblicher Streit und
Männermord; er hat den streitsüchtigen und un¬
nachgiebigen Sinn seiner Mutter geerbt. II. 5,
889. Unersättlich im Kriege unb ohne Interesse
für bas Recht stürmt er von einer Partei zur
aubern (uIIotcqÖouIIos) , begleitet von feiner
Schwester Eris und seinen Söhnen Deimos und
Phobos (Furcht und Schrecken). Damm ist er
selbst seinem Vater Zeus der verhaßteste der Götter,
und Athene, die Göttin der geordneten Schlacht,
ist feine erbitterte Gegnerin, die stets den Sieg
über ihn davonträgt. II. 5, 840 ff. 20, 69. 21,
391 ff. Der Auffassung des Homer folgt im All¬
gemeinen die spatere Zeit. Er bleibt der männcr-
würgende Kriegsgott, dem es gewöhnlich einerlei
ist, wofür er kämpft. In dem späten homerischen
Hymnos auf Ares dagegen, der den Gott zugleich
mit dem Planeten gleiches Nackens vermengt, heißt
er Schirm des Olympos, Vater des schönerrungenen
Sieges, Helfer der Themis; er ist also hier ein
Kämpfer für höhere Interessen. In ältester, vor-
homerischer Zeit war Ares eine chthoiüsche (unter¬
irdische) Naturgottheit, bie Segen unb Verderben
bringen konnte; doch hat sich in ber Folge bie ver¬
berbliche Seite iit seinem Wesen vornehmlich heraus¬
gebildet. Dieser chthonische Ares, ber Krieg und
Seuchen über bie sündigen Menschen bringt, er¬
scheint besonbers in ben alten thebanischen Sagen,
und es ist wahrscheinlich, daß die alten, vorhome¬
rischen Sänger von Thebaibcu, welche die unheil¬
vollen, von Ares über Theben verhängten Kriege
besangen, zuerst bie Jbee eines verberblichen Kriegs¬
gottes einseitig ausgeprägt haben. Auf beit altert
Naturgott fcheiut sich bie Sage von ber Fesselung
bes Ares burch bie Aloaben (s. b.) zu beziehen.
— Ares, ber kräftige Kriegsgott, war Freunb unb
Geliebter ber Aphrodite, mit ihr zeugte er die
Harmonia, Eintracht, den Eros und Anteros, Deimos
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und Phobos. — Der Cult des Ares war im All¬
gemeinen in Griechenland wenig verbreitet; auch
waren Statuen von ihm feiten, häufiger bet den
Römern. Er wurde dargestellt als eine jugendlich
kräftige Gestalt mit breiter Brust, starken Schultern
und düsteren Zügen, aus beut Kopse ben Helm.
— Mit Ares

würbe ber rö¬
mische Kriegs¬
gott Mars

(Marners, Ma=
vors) ibentifi-
cirt. Dieser

war einer der
vornehmsten
Götter der
römischen

Staatsreligion
und bildete

mit Juppiter
unb Quirinus
einen Dreiver¬
ein von kriege¬
rischen, staats-

fchirmenbett
Gottheiten, bie
in ber Schlacht
um bett Sieg
augerufenwnr-
den. Als Vater
des Rontulus
war er Vater
des kriegerischen Volkes (Mars pater, Marspiter)
und oerhalf ihm durch das Glück der Schlachten
zur Herrschaft über die Welt. So oft ein Feld¬
herr zum Kampfe auszog, ging er zu seinem
Tempel, und indem er daselbst die heiligen Schilde
unb bett Speer bes Gottes bewegte, sprach er:
Mars. wache! Als ber kriegerische Gott hat er
ben Beinamen Grabivus, ber in ben Kampf
Vorfchreitenbe, unb Quirinus, ber Speergott.
Auch eiguet er sich vor allen zum Kampfeshort
ber Wettspiele mit kriegerischen Rossen. So
würben ihm zu Ehren am 27. Februar und
in bett ersten Tagen bes März bie (Squiria
gefeiert. Wie aber ber griech. Ares ans einer
Naturgottheit allmählich zu einem Kriegsgott ge¬
worben ist, so ist auch bei ben Römern bie Jbee
bes Mars als Kriegsgott auf einem breiteren
Boben erwachsen. Mars war von alter Zeit her
auch eitt Gott, ber znr Natur in mannigfacher Be¬
ziehung stattb, ber, wie bie Menschen vor jebcut
Schaben, so bie Fluren vor Veröbung unb bte
Heerben vor Seuchen unb betn Wolfe bewahrte.
Diesen Beschirmer ber Fluren riefen bie Arval-
britber am Feste ber Dea Dia unb ber Ackersmann
bei sein euAmbarvctlien an; betn kriegerischen® chirmer
der Stadt dagegen galt ant 1. März der Zug der
Salier durch die Stadt selbst. — Begleiter des
Mars waren seine Gemahlin Neri eite (Stärke),
die Mola (Kampfesmühen) und Pctllor und
Pavor (dsi[ios und &amp;lt;Z&amp;gt;oßoS). Heilig war ihm ber
Wolf unb ber Specht. — Die Abbildung zeigt
Ares mit abgelegten Waffen in bequemer Stellung
ausruhend; ein Eros spielt ihm zu Füßen (Statue
ber Villa Lubovifi).

Aretaios, ’Aqstcaoe, genannt Cappadox, ein in
Rom gegen Enbe bes 2. Jahrhunderts n. E. leben-


